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Zivilschutz verliert viel Personal
Baselbieter Kompanien reagieren: Neustes Beispiel ist eine engere Kooperation zweierOrganisationen.

Simon Tschopp

DerZivilschutz steuertaufeinen
Personalmangel hin – wegen
kürzerer Dienstpflicht seiner
Angehörigen und rückläufiger
Rekrutierungszahlen.Nachdem
sich imBaselbiet in der Vergan-
genheit schon kleinere Kompa-
nienzugrösserenzusammenge-
schlossen hatten, fusionierten
auf Anfang dieses Jahres drei
Verbünde zu «Argantia». Ges-
ternhabendieVerantwortlichen
der Zivilschutzorganisationen
ArgusundOberesBaselbiet eine
Zusammenarbeitsvereinbarung
unterzeichnet.

Hauptgrunddesakutschwin-
dendenPersonalbestands istdie
2021 in Kraft getretene Totalre-
visiondesBevölkerungs-undZi-
vilschutzgesetzes, mit der unter
anderem die Dienstpflicht mar-
kant reduziert worden ist – von
20 auf 14 Jahre. In zwölf Mona-
ten endet die fünfjährige Über-
gangsregelung, von der neun
Kantone Gebrauch gemacht
haben, darunter Baselland.

AbnächstemJahrnurnoch
halb sovieleZivilschützer
Gemäss Zahlen des Baselbieter
Amts für Militär und Bevölke-
rungsschutz beträgt der jetzige
Ist-Bestand insgesamtgut 2000
Angehörige des Zivilschutzes
(AdZS). Per Anfang des kom-
menden Jahres wird mit noch
knapp1000AdZSgerechnet, de
facto eine Halbierung. Diese
Prognose basiert auf einer Be-
standserhebungvonMitte 2024
(ohneNeueinteilungen).

«Eine engere Zusammen-
arbeit mit dem Zivilschutz Obe-
res Baselbiet ist der richtige
Weg», zeigt sich Christof Brüg-
ger, Kommandant von«Argus»,
überzeugt.EineFusion,was laut

Brügger der Kanton gewünscht
hätte,zweierOrganisationenmit
insgesamt42Gemeindenwürde
einMonstergebilde, dasman als
Kompaniegarnichtmehrführen
könnte.«VonderGrösseher trä-
ge und unüberschaubar.» Dies
siehtauchderKommandantvon
Zivilschutz Oberes Baselbiet,
ChristophJenni, so:«EineFusion
wäre von der Dimension her
naheeinerKantonalisierung,was
die Gemeinden klar abgelehnt
haben.»SokönnemandieStruk-
turen beibehalten, weil jedes
Dorf anders gegliedert sei.

Die Zusammenarbeitsver-
einbarung gilt rückwirkend ab

1.Januar. Ab sofort wird in der
Ausbildung, bei Wiederho-
lungskursen, Material, Trans-
portmitteln und vor allem bei
Einsätzen noch enger koope-
riert. «Wir lerneneinandernoch
besser kennen und üben ge-
meinsam», erklärt Brügger. Zu-
dem werde der bisherige Aus-
tausch unter den beiden Kom-
mandanten institutionalisiert
und strukturiert.Die zweiZivil-
schutzorganisationen behalten
ihreNamen undwirkenweiter-
hin eigenständig. Ab demkom-
menden Jahrmüssendiebeiden
Kompanien mit wesentlich
weniger Personal auskommen.

Aktuellweist «Argus»einen Ist-
Bestand von 130 aus, «Oberes
Baselbiet» zählt derzeit 185 Zi-
vilschützer. Ab 2026 sollen es
aufgrundder jetzigenDatenlage
hochgerechnetnochbloss65 re-
spektive 70 Personen sein.

Laut Christoph Jenni gab es
keineeigentliche Initialzündung
fürdieseKooperation:«Ichhabe
mich stetsmit Christof Brügger
getroffen.Absprachenunterein-
anderhaben schon immer statt-
gefunden. Konkret wurde es im
vergangenen Herbst.» Brügger
führt«Argus»seit 2007, abdem
Jahrdanachhauptberuflich. Jen-
ni übernahm den Zivilschutz

Oberes Baselbiet 2020, als die
Coronakrise begann. Er nimmt
seineFunktion ineinem70-Pro-
zent-Pensumwahr.

Vor eineinhalb Wochen hat
derBevölkerungsschutzverband
Argantia seine Tätigkeit aufge-
nommen.ErgingausderFusion
der drei Verbünde Altenberg,
Ergolz und Ebenrain hervor.
Diese befinden sich entlang der
Ergolzachse, unterliegenmehr-
heitlich ähnlichen Gefahrenla-
gen und gleichen sich in den
Führungsstrukturen. Alle zwölf
involviertenGemeindenstimm-
tendemZusammenschluss letz-
tes Jahr zu.

VomSoll-Bestandweit
entfernt
Nebst den momentan acht re-
gionalenZivilschutzorganisatio-
nen (sieheKarte) existiert imBa-
selbiet ebenfalls eine kantonale
Zivilschutzkompanie. Die Dör-
fer Augst, Buus und Maisprach
sind den Aargauer Zivilschutz-
organisationenUnteresFricktal
angeschlossen. Hingegen sind
bei den Kompanien Leimental
fünf Kommunen des Solothur-
ner Bezirks Dorneck integriert.
ZumZivilschutzLaufental zählt
zudem Kleinlützel aus dem so-
lothurnischenThierstein.

NachZahlendesBaselbieter
Amts für Militär und Bevölke-
rungsschutzbeträgtder Soll-Be-
stand für den ganzen Kanton
rund 3000 Angehörige des Zi-
vilschutzes. Gemäss Leistungs-
profilZivilschutzBaselland liegt
die personelle Anforderung an
eine Standard-Kompanie bei
203 AdZS. Sämtliche hiesigen
Organisationen – sowohl die
kantonale als auch die acht re-
gionalen Kompanien – werden
nächstes Jahrdeutlichunterdie-
ser Zahl bleiben.
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«EineFusion
wärevonder
Dimension
hernaheeiner
Kantonali-
sierung.»

Christoph Jenni
ZivilschutzOberes Baselbiet

Aescher Hochhäuser pfeifen weiter
Das Problem könnte bei den Balkonen liegen, wie die Bauherrin nach Beschwerdenmitteilt.

Yann Schlegel

Mit dem starken Föhn kehrte
dieseWochedasPfeifenzurück.
Immer wieder heulte das tinni-
tusartige Geräusch seit Montag
durch Dornachs Strassen. Auch
amDonnerstagnachmittag,wie
einVideobelegt.DieWettersta-
tion in Binningen registrierte zu
diesem Zeitpunkt eine durch-
schnittliche Windstärke von 33
Kilometern pro Stunde. Die
Böen fegten mit doppelter Ge-
schwindigkeit über dieGegend.

Diese Wetterbedingungen
reichenoffenbar dafür aus, dass
irgendwo im Umfeld der Max
Towers, die auf der Grenze zwi-
schen Aesch und Reinach ste-
hen,einPfeifenerzeugtwird. Im
November berichtete diese Zei-
tungerstmalsüberdaseigenarti-
gePhänomen.AnwohnerinKim
Ilg sagte damals auf Anfrage:
«DashalbeDorf stehtnachts im
Bett.AufdemBalkonhabe ich85
Dezibel gemessen, im Haus
drinnen 65 Dezibel. Das ist
enorm.» Am Donnerstag be-
klagten sich in den sozialenMe-

dien erneut viele Bewohnende
aus Dornach über das laute
Pfeifen imDorf.

KleineLöcheranden
Balkons
Die Firma HRS, Bauherrin und
Projektentwicklerin der beiden
44 Meter hohen Türme, ver-
sprach im November, dem Pro-
blem nachzugehen. Wie HRS-

SprecherHansKlausnunaufAn-
fragesagt,habemanunmittelbar
nach den Ereignissen im No-
vemberBauakustikerundWind-
ingenieure engagieren können,
die das Phänomen zu untersu-
chenbegannen.Dafür installier-
tenFachkräfteaneinemderbei-
denTürmeeineMessstation.Ein
möglicherAuslöserdesPfeifens
könnte gefunden sein: An den

Balkongeländernblieb aus bau-
technischenGründen eine klei-
neÖffnungbestehen.Wennder
Wind durch diese Löcher bläst,
könntedies einPfeifenverursa-
chen.«Wirhabenmassgefertig-
te Stöpsel machen lassen, um
die Löcher zu schliessen», sagt
Klaus. Bei rund 30Wohnungen
konnten die Kappen vor Weih-
nachteneingesetztwerden –die
Arbeiten an den verbliebenen
rund 30 Wohnungen sollen bis
Ende Januarabgeschlossensein.

«Dannwerdenwir schauen,
wieessichentwickelt,wennwie-
der solch stürmische Wetterla-
genauftauchen», sagtKlaus.Die
Messstationbleibeerhaltenund
werde weiterhin Daten liefern.
Trotz den gestopften Löchern
bleibe allerdings unklar, ob das
Pfeifen verschwindet. Die Ge-
räusche könnten auch eine an-
dereUrsachehaben.Klaus sagt:
«Wir müssen uns Schritt für
Schritt an die Lösung hinantas-
ten und versuchen alles Mögli-
che.» ImschlechtestenFallwer-
demannocheineWeilemitdem
Pfeifen beschäftigt sein.

Die hohen Türme zwischen Aesch und Reinach sorgen weiterhin für
Diskussionsstoff. Bild: Kenneth Nars

Längere Öffnungszeiten in
Basler Badis wurden genutzt
Bilanz Frühmorgens noch vor
der Arbeit ein paar Längen
schwimmen oder abends noch
länger auf der Wiese im Gar-
tenbad liegen? InBasel-Stadt ist
dasseitderSommersaison2024
möglich.DerKantonöffnetedie
Gartenbäder Bachgraben und
Egliseeerstmalsbereitsum7Uhr
– imGartenbadSt. Jakobwardas
Sportbeckenwie früherab6Uhr
zugänglich.

Nun zieht die Basler Regie-
rung Bilanz: Das erweiterte An-
gebot des Frühschwimmens in
den drei Gartenbädern kostete
65’000Franken–etwaaufgrund
vonPersonalkosten–undwurde
vonüber9767Personengenutzt.
Im Bachgraben und Eglisee wa-
ren das imSchnitt 96Badegäste
pro Tag in den Morgenstunden
zwischen 7und9Uhr.

«Besuchendehaben
profitiert»
Auch abends konnten die
Schwimmenden länger in den
GartenbädernBachgraben,Egli-
see und St. Jakob bleiben: Zwi-
schen Mitte Juni und Mitte Au-
gustwarendieBadis jeweilseine

Stundelänger,alsobis21Uhr,ge-
öffnet. Dies kostete den Kanton
laut Bericht 40’000 Franken
unddasAngebotwurdevon1826
Badegästen genutzt, was einem
Durchschnittswert von 29 Ein-
tritten proAbendentspricht.

Die Zahlen seien aber mit
Vorsicht zu geniessen, da dieje-
nigen, die vor 20 Uhr den Ein-
gangdesGartenbadspassierten,
nicht in der Statistik aufgeführt
werden.DieRegierungschreibt:
«Es ist davon auszugehen, dass
ein wesentlicher Teil dieser Be-
sucherinnen und Besucher von
denverlängertenÖffnungszeiten
profitiert hat.»

Abschliessend fasst die Re-
gierung zusammen, dass die
meisten Frühschwimmerinnen
und Frühschwimmer – rund 55
Prozent aller Eintritte zwischen
6 und 9 Uhr – im Gartenbad St.
Jakob ihre Längen zogen. 24
Prozent nutzten das Angebot in
der Badi Bachgraben und 21
Prozent imEglisee.AlleGarten-
bäderhättenausreichendKapa-
zitäten für weitere Besuchende
in den frühen Morgenstunden,
so die Regierung. (sil)


